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2.1.
Geliebte Jane

Eine junge und hübsche Frau aus armen Verhältnissen, die lieber Schriftstellerin werden will als heiraten, das ist im britischen Hampshire des 18. Jahrhundert undenkbar. Doch die junge Jane Austen glaubt an eine Welt, die nicht von Geld regiert wird, und will ihren Traum auf jeden Fall verwirklichen. Als sie den charmanten und gut aussehenden Tom Lefroy kennen lernt, ist sie von ihm fasziniert. Doch mehr als seine anfängliche Arroganz hindert Jane die finanzielle Abhängigkeit Toms von seinem Onkel daran, ihn zu heiraten. Denn wo Armut auf Armut trifft, hat Liebe in dieser vom Ständesystem geprägten Welt wenig Platz. Als ihre Liebe immer mehr unter gesellschaftlichen Druck gerät, bleibt den beiden kein anderer Ausweg als die Flucht.

Viele Menschen sehen in Jane Austen nur eine langweilige und biedere Schriftstellerin. „Geliebte Jane“ widerlegt dieses Vorurteil auf betörende Art. Er stellt Jane Austen in ihrer Lebenslust und Liebe dar, die in ihren Büchern mit feiner Ironie die damaligen gesellschaftlichen Vorstellungen kritisierte. „Geliebte Jane“ ist eine großartige Tragikomödie, die das Erwachsenwerden Jane Austens realistisch und einfühlsam darstellt.

USA / Großbritannien 2007; 120 min.

Regie: Julian Jarrold

Darsteller: Anne Hathaway, James McAvon, Julie Walters, James Cromwell, Maggie Smith

16.1.
Sterben für Anfänger

Daniel soll auf der Beerdigung seines Vaters die Totenrede halten. Doch er befürchtet, dass er nicht an die Worte seines Bruders, einem erfolgreichen Schriftsteller, heranreichen wird. Der weigert sich obendrein, seinen Teil der Bestattungskosten zu bezahlen. Doch das sind die eher kleinen Probleme, denn man stellt fest, dass die falsche Leiche stattlich hergerichtet wurde. Als die Bestatter endlich mit dem richtigen Toten aufkreuzen, ist das Chaos jedoch noch nicht zu Ende. Onkel Alfie erweist sich als griesgrämiger Gesellschaftsschreck und Simon, der Verlobte seiner Cousine, nimmt versehentlich Drogen. Schließlich taucht ein kleinwüchsiger Mann auf, der die Familie mit obszönen Fotos zu erpressen versucht und behauptet, der Geliebte des Verstorbenen zu sein. Als die Drogen bei Simon während der Trauerfeier Wirkung zeigen, gerät die Beerdigung völlig aus dem Ruder …

Frank Oz hat mit diesem Film eine höchst vergnügliche Komödie kreiert, die 90 Minuten Spaß bereitet. „Sterben für Anfänger“ macht sich nicht respektlos über Tote lustig, sondern rechnet auf lustige Art und Weise mit den Lebenden und ihren Marotten und Problemchen ab. - Schwarzer Humor auf britisch.

Deutschland/ Großbritannien/ USA 2007; 91 min.

Regie: Frank Oz

Darsteller: Matthew MacFadyen, Rupert Graves,  Andy Nyman

30.1.
Ein fliehendes Pferd

Auf Urlaub am Bodensee werden Helmut und Sabine zufällig von Helmuts längst verschollenem Jugendfreund Klaus in Begleitung seiner blutjungen Freundin Helene entdeckt. Während Klaus sich zu freuen scheint, ist Helmut zwar von der attraktiven Helene angetan, möchte sich jedoch nur ungern an Klaus erinnern. Sabine hingegen imponiert Klaus' nassforscher Charme durchaus. Scheinbar  kommt frischer Wind in den angestaubten Ehe-Alltag. Was folgt, sind turbulente Ferientage mit leidenschaftlichen Gesprächen über die Essenz des Lebens sowie Situationen zwischen vehementen Abneigungsbekundungen und erotischen Gelegenheitsentgleisungen. Längst verkrustete Emotionen kommen wieder in Fluss, neue Perspektiven eröffnen sich. Es herrscht aber nicht nur eitel Sonnenschein über dem Bodensee. Während eines wahrlich stürmischen Segeltörns kommt es zwischen den beiden Herren zu einer fatalen und diesmal nicht nur verbalen Konfrontation. Regisseur Rainer Kaufmann ist eine kongeniale Verfilmung von Martin Walsers Novelle mit deutscher Starbesetzung gelungen!

Deutschland 2007; 96 min.

Regie: Rainer Kaufmann 

Darsteller: Ulrich Noethen, Katja Riemann, Ulrich Tukur, Petra Schmidt-Schaller 

13.2.
Stellungswechsel

Wie in „Ganz oder gar nicht“ geht es um fünf arbeitslose Männer und eine unkonventionelle Geschäftsidee. Diesmal handelt es sich um einen „Eskort-Service für Frauen“. Die Idee, aus der Verzweifelung heraus geboren, entwickelt sich zu einer charmanten Komödie mit einem stimmigen Fünfer-Gespann: Frank, Polizist Gy, der gutmütige Olli, Giselher und Jüngling Lasse. Während Giselher nur bereit ist, Begleitdienste für Theaterbesuche anzubieten, soll es bei den anderen richtig zur Sache gehen. Es werden nicht nur Liebestechniken geübt, sondern auch „die Problemzonen“ im Fitnesscenter bekämpft. Auch das Üben von Komplimenten steht auf dem Plan. Doch obwohl alles perfekt vorbereitet scheint, ruft niemand an. Erst als Gys Kollegen von dem Escortservice erfahren, kommt der Stein ins Rollen.

„Stellungswechsel“ ist eine leichte, amüsante und zuweilen tragikomische Geschichte, die auf flache Witze verzichtet und bei aller Komik das Schicksal ihrer Charaktere ernst nimmt. Und mancher wird sogar noch etwas hinzulernen: über die wundersame Wirkung von Komplimenten.

Deutschland 2007; 90min.
Regie: Maggie Peren 

Darsteller: Florian Lukas, Sebastian Bezzel, Gustav-P. Wöhler, Herbert Knaup, Kostja Ullmann

27.2.
Saint Jacques – Pilgern auf französisch

Die drei Geschwister Clara, Claude und Pierre gehen sich aus gutem Grund aus dem Weg. Sie sind zerstritten, verbittert, allesamt unglücklich und mit sich und der Welt unzufrieden. Nun sind sie gleichermaßen entsetzt. Sie erhalten das Erbe ihrer verstorbenen Mutter nur, wenn sie gemeinsam eine Pilgerreise nach Santiago de Compostela antreten. Das Trio, bestehend aus einem arbeitslosen Alkoholiker, einem arroganten Workaholic und einer zynischen Lehrerin, ist ungeübt, ungläubig und verfeindet, will aber natürlich auf das Vermögen nicht verzichten. Missmutig hadern die drei mit ihrem Schicksal, entschließen sich aber doch, die Reise des dringend benötigten Geldes wegen anzutreten. Zusammen mit einem Reiseführer und fünf anderen Pilgern begeben sie sich auf den über 1000km langen Fußweg. Jeder der Pilger macht gerade eine schwierige Phase in seinem Leben durch und hofft, dass ihm diese Reise bei der Lösung hilft. An Konfliktstoff mangelt es der Gruppe nicht. Der Weg nach Santiago de Compostela ist lang und voller überraschender  Einsichten.

Die Wanderung durch berauschende Landschaften und endlose Weiten ist auch für den Zuschauer eine Erfahrung, die das Herz erwärmt und der Seele gut tut.

Frankreich 2005; 107 min.

Regie: Coline Serreau, 

Darsteller: Artus de Penguern, Muriel Robin, Jean-Pierre Darroussin, Pascal Légitimus, Marie Bunel

Eröffnungsfilm der 56. Internationalen Filmfestspiele von Berlin - Prädikat: besonders wertvoll

12.3.
Tuyas Hochzeit

Irgendwo in der Inneren Mongolei ist das Ende der Welt. Dort wohnt die Schafhirtin Tuya mit ihrem Mann Bater und ihren zwei Kindern. Die Voraussetzungen für ein Leben in der Natur werden immer schlechter. Bater ist seit einem Unfall behindert und alles lastet nun auf Tuyas Schultern: die Aufzucht der Schafe und der zwei Kinder, der beschwerliche tägliche Wassertransport, die Haushaltspflichten. Weil nun auch Tuya ernsthaft krank zu werden droht, plant das Paar eigentlich etwas Vernünftiges: die Scheidung. Tuya soll wieder heiraten, und der neue Ehemann und Familienversorger möge den guten Bater in den Haushalt aufnehmen. Nur sind die Männer und Frauen am Ende der Welt auch nicht vernünftiger als anderswo, und so entwickelt sich in weiten Landschafts- und Seelenpanoramen bedächtig, anrührend, zeitweise heiter und irgendwann auch herzzerreißend eine Parabel vom angemessenen Zusammenleben der Menschen. Hat Liebe darin einen Ort? Vielleicht. Und die Vernunft? Zwischendurch. Ein stilles Drama in einer abgeschiedenen und atemberaubend schönen Gegend dieser Welt.

China 2007; 92 min.

Regie: Wang Quan’an

Darsteller: Yu Nan, Bater, Senge, Peng Hongxiang

Goldener Bär Filmfestspiele Berlin 2007

26.3.
Auf der anderen Seite

Sechs Menschenschicksale kreuzen und verweben sich zwischen der Türkei und Deutschland miteinander: Das ist in aller Kürze der Plot des zweiten Teils von Fatih Akins Trilogie „Liebe, Tod und Teufel“. Da ist z.B. Nejat, der Germanistikprofessor. Er kümmert sich in Bremen um den verwitweten Vater Ali. Der hat das Alleinsein satt und lässt die Prostituierte Yeter bei sich einziehen. Als er sich Yeter betrunken nähert und diese ihn zurückweist, schlägt er die Frau. Sie fällt unglücklich und stirbt. Ali wird festgenommen, verurteilt und abgeschoben. Sohn Nejat fühlt sich schuldig und sucht in Istanbul nach Ayten, der Tochter der Toten, die allerdings aufgrund ihrer politischen Aktivitäten vor der Polizei nach Deutschland flüchtet. Dort verliebt sie sich in die Studentin Lotte. Als Ayten gefasst und in die Türkei abgeschoben wird, folgt Lotte ihrer Freundin, um sie zu unterstützen. Abermals kommt es zu einem tragischen Unglück. Was kompliziert wirkt, erzählt Akin als dichte, mitreißende Geschichte, von der neben aller Tragik eine Vielzahl positiver Impulse ausgeht.

Deutschland/Türkei 2007; 122 min.

Regie: Fatih Akin

Darsteller: Baki Davrak, Hanna Schygulla, Tuncel Kurtiz, Nurgül Yeşilçay

9.4.
Abbitte

Ein heißer Sommer im Jahre 1935: Die junge Briony Tallis lebt mit ihren Eltern auf deren weitläufigem Landsitz. Ihre ältere Schwester Cecilia ist ebenso anwesend wie Robbie Turner, der Sohn des Haumeisters. Cecilla und Robbie verlieben sich ineinander. Doch Briony, die über eine ausufernde Phantasie verfügt, neidet der Schwester diese junge zarte Liebe, zumal sie auf ihre spezielle Art Robbie ebenfalls anhimmelt. Aus diesem Neid heraus steigert sich Briony in etwas hinein, behauptet schließlich, dass Robbie einem anderen Mädchen Gewalt angetan habe, und löst damit eine Kette fataler Geschehnisse aus. Cecilla und Robbie, deren Liebe ungebrochen ist, werden entzweit, und Robbie muss schließlich in den Krieg ziehen.

Es dürfte wohl eine der meist erwarteten Literaturverfilmungen dieses Jahres sein: der Bestseller „Atonement“ des Briten Ian McEwan. Herausgekommen ist eine handwerklich perfekte, aufwändige Adaption und ein präzises Historienbild, das zugleich auch die Schicksalhaftigkeit von Liebe und lebenslanger Reue behandelt. Ein Film, der bewegt, der einen mitreißt und Emotionen wachruft, die in jedem irgendwo tief schlummern.

Großbritannien 2007; 123 min.

Regie: Joe Wright

Buch: Ian McEwan

Darsteller: Keira Knightley, James McAvoy, Romola Garai, Vanessa Redgrave, Brenda Blethyn

23.4.
Zusammen ist man weniger allein

Vier völlig unterschiedliche Menschen, vier Leben, die das Schicksal in einer Art Wohngemeinschaft der Außenseiter zusammenführt. Die großzügige Wohnung gehört Philibert, einem stotternden, aber herzensguten Junggesellen. Sein launischer Mitbewohner Franck schuftet als Koch in einem Nobelrestaurant und reagiert frustriert, als die junge, abgemagerte Putzfrau Camille in die Pariser Männer-WG einzieht. Die vierte einsame Seele des Films ist Paulette, Oma von Franck, die überhaupt keine Lust aufs Altersheim hat. Sie zieht zu den drei exzentrischen und wenig erfolgreichen Großstädtern. Nach ersten Schwierigkeiten in dieser schrulligen WG der unterschiedlichen Lebensstile und Lebensauffassungen entdecken die vier aber: Das Leben ist schön - und man sollte es nicht allein verbringen. Die Erkenntnis - gemeinsam sind wir mehr, als wir es vorher waren - zeigt Regisseur Claude Berri zusammen mit seinen starken Darstellern, indem er Leichtigkeit und Ernsthaftigkeit in einem sehr schönen Film miteinander verbindet.

Frankreich 2007, 97 min.

Regisseur: Claude Berri

Darsteller: Audrey Tautou, Guillaume Canet, Laurent Stocker, Francoise Bertin
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